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x Deutſchland. 


- eorrigiven, kleine Vorbehalte zu machen und damit 


Donnerſtag, 11. Mai. (Morgen- Ausgabe.) 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Peſlellungen werden in ber 
Preis‘ pro hartal 1 = 15 Gr Ag RA 20 Gr. > 8052 nehmen an: in Feine 
Hamburg: Haſenſtein ck Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. 
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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Aagetommen 10. Mai, 6 Uhr Abends. 
Frankfurt a. M., 10 Mai, Nach 
mittags 2 Uhr. Der definitive Frieden 
wiſchen Frankreich und Deutſchland iſt 
o eben unterzeichnet worden. (Wi derhel‘.) 


Angekommen den 10. Mai, 8% Uhr Abends. 

Paris, 10. Mal. „Mot d'Ordre“ veröffent⸗ 
licht einen Brief Roſſels an die Commune. Der- 
ſelbe erklärt, nicht länger die Verantwortlichkeit 
für das Commando zu tragen, wo Niemand ge⸗ 
horche. Das Gentral-Comite habe nichts geleiſtet. 
Man habe ihm für heute 12,000 Mann verſprochen, 
es jeien aber kaum 7000 Mann bereit. Er wolle 
nicht die Gehäſſigkeit für die Vornahme von Ere- 
eutionen auf ſich nehmen, welche für die Reorga⸗ 
niſation nöthig, er wolle kein Attentat auf die 
. begehen, ſondern ziehe ſich 
zurück. 


ſtets loyal, und wenn auch jeder Zeit als ein Frau⸗ 
zoſe vom Scheitel bis zur Sohle, ſo trug dieſe 
glühende Liede zu feinem Vaterlande nur dazu bei, 
ihm die Achtung aller, die mit ihm zu verhandeln 
halten, zu ſichern. Favre müßte ſelt Ende Januar 
ſich ganz und gar geändert haben, wenn es nicht 
möglich wäre, ihn von der Nothwendigkeit der flricten 
Innehalt ung des Vorvertrages zu überzeugen. Es 
wurden ihm Conceſſionen gemacht, die ein Anderer 
wahrſcheinlich nicht erreicht hätte. So z. B. ließ man 
von der Pariſer Contribution 100 Mill. Fes. — 300 
Mill. Fres. waren gefordert — nach. Auch Belfort 
ſprach man ihm zu, und wir begnügten uns mit einem 
Einzuge unſerer Truppen in Paris blos bis zu der 
verhüllten Statuen auf dem Concordlenplatze. Allee 
das geſchah auf Grund des Vertrauens zu der 
2 fides ſowohl Favre's wie des Chefs der 
recutivgewalt. In Frankfurt wird man Herr 
Favre daran erinnern und nicht geneigt ſein, vor 
dem Minimum unferer Forderungen, die in den 
Präliminarien niedergelegt ſind, auch nur um eines 
Haares Breite abzulaſſen.“ g 
00, Geſtern Abend hat die dritte Sitzung 
der Commiſſion für Elſaß⸗Lothringen ſtatt⸗ 
gefunden. Der § 1, welcher das Prinzip der Ver⸗ 
einigung ausſpricht, wurde ohne Debatte einftimmig 
angenommen. Zu $ 2 wurde das Amendement La- 
mey, welches die ſofortige Einführung des Art. 3 
der Reichsverfaſſung, betreffend das Indigenat, 
verlangt, ſofort in Berathung gezogen. Der An⸗ 
tragſteller glaubt hierdurch den Elſäſſern, denen man 
während des Proviſoriums keine politiſchen Rechte 
einräumen könne, wenigſtens die bürgerlichen Rechte 
gewähren zu können. Unterſtützt wurde der Antrag 
durch die Mitglieder der national⸗liberalen oder libe⸗ 
ralen Reichspartei und einige Mitglieder der 
Reichspartei. Die Mitglieder der Fortſchritts⸗ 
partei erklärten, ſie werden fürdas Amendement ſtim⸗ 
men, obwohl ſie demſelben keine große Bedeutung 
beilegten. Windthorſt erklärte Namens der Katho⸗ 
liken, ſie würden gegen das Amendement ſtimmen, 
da daſſelbe in Wahrheit keine nennenswerthe Con⸗ 
ceſſton an die Elſaß⸗Lothringer enthalte. Staatsmi⸗ 
niſter Delbrück billigte den Grundgedanken des Amen⸗ 
denents, erllärte jedoch, daſſelbe fei nicht opportun, 
„e e ee ea A. r 
Frankreich abgeſchlo en fei. In bemſelben Würde 
zweifelsohne den Elſäſſern das Recht erhalten, Fran⸗ 
zoſen zu bleiben, wenn ſie ſich bis zu einem gewiſſen 
ermine erklärten. Gebe man den Elſäſſern das 
Indigenat, ehe dieſe Verhältniſſe geordnet ſeien, ſo 
gewinne es den Anſchein, als wolle man ihnen das⸗ 
ſelbe aufdrängen. Dieſe Anſicht wurde beſonders 
von Lamey, Stephany, Wehrenpfennig widerlegt, 
welche ausführten, daß durch die Gewährung des 
Indigenats die Regelung der Nationalitätsverhält⸗ 
niſſe nicht behindert ſei. Bei der Abſtimmung wurde 
das Amer dement Lamey mit 14 gegen 8 Stimmen 
angenommen. Dagegen die Conſervativen und Ka⸗ 
tholiken, ſowie Graf Luxburg, v. Roggenbach, Prinz 
Wilhelm. Zu Alinea 2 beantragte die Fortſchritts⸗ 
artei, unterſtützt von den Katholiken, daß neben dem 
Bundesrath auch der „Reichstag“ über die frühere 
Einführung einzelner Theile der Verfaſſung mit zu 
beſchließen habe. Staatsminiſter Delbrück erklärt 
das Amendement nicht für annehmbar. Daſſelbe 
erhielt bei der Abſtimmung nur 7 Stimmen. Alineg 
3 wurde ſchließlich mit der Aenderung angenommen, 
daß es ſtatt „auf verfaſſungsmäßigem Wege“ nun⸗ 
mehr heißt: „unter Zuſtimmung des Reichstags“. 
— Der Criminalprozeß gegen die Wittwe 
Böllert hat einen intereſſanten NAT her⸗ 
vorgerufen. Die Wittwe Böllert hatte den edanken 
erfaßt, über ihr Vermögen, das bereits von dem 
ihrer Kinder abgeſondert iſt, noch vor Beendigung 
ns Anklageprozeſſes zu Gunſten einer Nichte zu 
verfügen. Es würde hierdurch dem Staate jede Mög⸗ 
lichkeit verloren gehen, die Koſten des Prozeſſes und 
die für die Alimentation der Böllert verwendeten 
Auslagen erſtattet zu erhalten. Andererſeits aber lag 
kein Recht vor, die Böllert vor rechtskräftiger Ber 
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urtheilung in ihren Willensäußerungen über ihr Ver⸗ 
mögen zu beſchränken. Als Ausweg ift daher die An⸗ 
ſtellung eines Arreſtprozeſſes gewählt und auch vom 
Stadtgericht das bewegliche Vermögen der Wittwe 
Böllert in Beſchlag genommen worden, obwohl eine 
Forderung des Staates an die Verklagte eigentlich 
noch gar nicht exiſtirt, und, wenn ſie freigeſprochen 
wird, nie exiſtirt hat. Denn erſt von der rechtskräf⸗ 
tigen Verurtheilung eines Angeklagten ab hat der 
Staat in Criminalprozeſſen ein Recht, Koſten und 
Alimente zu fordern. Man iſt in juriſtiſchen Kreiſen 
daher auf die Entſcheidung dieſes Arreſtprozeſſes ſehr 
geſpannt. 

— Es iſt nothwendig erſchlenen, das archäolo⸗ 
giſche Inſtitut in Rom zu einer preuß. Staatean⸗ 
ſtalt zu machen. Zu dem Erde wurde es durch ein 
neues Statut, nach welchem ein bleibender Bedürf⸗ 
nißzuſchuß auf den Staatshaushaltsetat übernommen 
worden, in die nächſte Verbindung mit der hieſigen 
Academie der Wiſſenſchaften geſetzt und zwar derge⸗ 
ſtalt, daß die Academie durch ihre philoſophliſch⸗ 
hiſtoriſche Klaſſe die Mitglieder der in Berlin ihren 
Sitz habenden Centraldirection nach Maßgabe ihres 
Statuts wählt, auf den Vorſchlag der Central⸗Di⸗ 
rection die beiden Seeretaire, welche die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeiten in Rom leiten, zur Allerhöchſten Er⸗ 
nennung vorſchlägt, einen Jahresbericht über die 
Leiſtungen des Inflituts in der zur Feier des Kai ; 
ſerlichen Geburtsfeſtes ſtattfindenden öffentlichen 
Sitzung erſtattet und ſich geeigneten Falls mit der 
Ceutraldirectlon zu gemelnſamen Vorſchläzen und 
Anträgen bei dem Unterrichtsminiſterium vereinigt. 
Dieſes Statut iſt in Verſailles am 2. März d. J 
beſtätigt worden. 

Schwerin, 9. Mai. Der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin von Preußen werden zu der am 
17. d. ſtattfindenden Taufe des neugebornen Prin⸗ 
zen hier erwartet. 


& Berlin, 9. Mat. Der Laekerſche Antrag 
auf Einführung ſtändiger Commiſſionen für 
größere Geſetzentwürfe begegnet im Allgemeinen 
keiner ſehr günſtigen Aufnahme. Es würde dadurch 
die geſetzgeberiſche Thätigkeit der Landesvertretung 
bis ine Kleinliche getrieben, der Schwerpunkt der⸗ 
felben in dieſe Commiſſtonen verlegt und überhaupt 
der Einfluß und die Wü de der Verſaumlung durch 
eine ſolche, wohl gar noch mit dem Bundesrathe 
gemeinſam arbeitende Delegation nicht geſtärki 
werden. Wir ſind der Meinung, daß die Volkz 
vertretung überhaupt es nicht als ihre Hauptaufgabe 
zu betrachten hat, an allen Geſetzentwürfen herum 
zuflicken und mit zu redigir en. Das ift Sache de 
Fachmäuner der Executive. Der Reichstag hat alt 
politiſche Körperſchaft ſeine Geſichtspunkte zur Gel⸗ 
tung zu bringen, die Prinzipien zu vertreten, nag 
denen die Geſetzgebung arbeiten ſoll, aber nicht wie 
eine Fachbehörde den Wortlaut der Paragraphen zu 


eſterreich. 

Wien. Der cisleithaniſche Handelsminiſter 
Schäffle ſcheint die Deficits wenig zu fürchten. 
Außer den 6 Millionen, welche er für die Vorbe⸗ 
reitungen zur Weltinduſtrieausſtellung bean⸗ 
ſprucht, die 1873 in Wien ſtattfinden ſoll, ſtellt er 
ein Erfordernißz von 180 Millionen Gulden für bi: 
wnractirten Kt Rararlkersiiben.. Saliburaiſchen. 
bahnen (zufammen 170 Meilen), in Ausſicht. Die 
Arlbergbahn (Junsbruck⸗Bludenz) iſt auf 42,5 Mill., 
die Predilbahn (Tarvis⸗Görz) auf 25,4 Mill. 
veranſchlagt. Die iſtriſchen und die dalmatiniſchen 
werden wohl von dem Abgeordnetenhauſe auf eine 
beſſere Zukunft vertagt werden. a 

Die deutſch⸗katholiſche Gemeinde in Wien 
hat ihren Stifter Johannes Ronge beauftragt, ſie 
bei der zu Pfingſten in Frankfurt a. M. ftattfinden- 
den Zuſammenkunft der Geſinnungsgenoſſen zu ver⸗ 
treten. Der einſt hochgefeierte Gegner des Papſt⸗ 
thums lebt hier faſt unbeachtet. Durch die Grün⸗ 
dung von Kindergärten hat er ſich in Peſt und Graz 
in der Frauenwelt Br Anhang verſchafft. 


weiz. 
Bei Anlaß der Reviſion des Strafgeſetzes hat 
der Große Rath des Cantons Teſſin mit 60 geger 
31 Stimmen die Abſchaffung der Todesſtrafe be⸗ 


ſchloſſen. 
England. 

London, 8. Mai. Der „Daily Telegraph“ 
meldet aus Frankfurt von geftern: In den Unter» 
handlungen mit den franzöſiſchen Bevollmächtigten 
erhob Fürſt Bismarck keine Einwendung gegen die 
Uebergabe der Forts, beſtand aber auf der rieten 
Zahlung der Kriegsentſchädigung, indem er die Auf: 
nahme von Anlehen empfahl. Die Unterhändler 
haben alle Hauptpunkte angenommen. 

Frankreich. 

* Aus Paris. Der Untergang der Com⸗ 
mune iſt nur noch eine Frage der Zeit und daß fie 
noch immer den regulären Verſailler Truppen wie⸗ 
derſtehen kann, iſt nur der Untüchtigkeit dieſer und 
der Kopfloſigkeit der dortigen Regierung beizum'ſſen. 
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der Executive tienfifertig eine Arkeit abzunehmen, 
ze 22 2 2 wird. 
zat gerade in letzter Zeit die tigkeit der 
I vertretung eine Pi er bee 
er des Abg. Lasker geht weniger aue 
em allgemeinen dauernden Bedürfniß hervor, als 
er vielmehr ein Symptom biefer Krankheit iſt. Wir 
1 letzt eine Kundgebung von großer politiſche 
Bedeutung, das mannhafte Eintreten für ein Prinzip 
ſeitens der größten politiſchen Körperſchaft des 
Reiches mit weit größerer Freude begrüßen als die 
emſige, ſogar über die Sitzungszeit ſelbſt ausge⸗ 
dehnte Geſetzfabrikation Zum „Ausarbeiten“ von 
Geſetzen haben wir unſere Vertreter nicht gewählt, 
das iſt Sache der Räthe des Kanzleramts, in deren 
Mitte wir diejenigen Abgeordneten mit Freuden auf⸗ 
genommen ſehen möchten, die jetzt jo viel Mühe, fo 
viel Kraft und fo viel Talent der Redaction aller 
möglichen Geſetzentwürfe zuwenden. Für den preuf. 
Landtag hätte der Laskerſche Antrag vielleicht meh: 
Berechtigung, wenn es ſich dort um große organiſche 
Geſetze, wie die Kreis“, Provinzal- und Gemeinde 
ordnung handelt, die eine ſolche Mitarbeiterſchaft 
des ganzen Volkes eher rechtfertigen, vielleicht ſogar 
erfordern dürften. Aa 1 
— Man hegt feſt die Erwartung, daß den 
. Frankfurt der Abſchluß des 
Friedens raſch folgen werde. Der Reichskanzler 
at ſich dahin von denſelben Herten (Hatzfeld unt 
Bucher begleiten laſſen, welche in Verſailles an der 
Verhandlungen über die Friedens⸗Präliminarien 
Thell genommen hatten. Der „Magd. Stg.“ wird 
darüber geschrieben: „Hatzfeld hatte Thlers und 
Favre von den Vorpoſten bei Sevres abzuholen und 
in Verſailles ihnen alle letzten Entſcheidungen zu 
überbringen, während Bucher oblag, alles zu for- 
muliren, was der Reichskanzler entworfen haber 
wollte. Es war bald genug bekannt geworden, daß 


Zeilung 


edition (Ketterhagergaſſe No 4) und auswärts bei allen Kgl. Poſtanſtalten an enommen. 
Retemeyer und Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen Fort und H. 
Daube & Co. und die Jäger'ſche Buchhandlung; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandlung. 


gler; in 


1871. 


Jetzt, da man das eine Fort in Händen hat, rüſtet 
man ſich zum Angriff auf die Enceinte. Unerklär⸗ 
lich bleibt es noch immer, warum man auf dieſem 
Wege erſt die mühevolle und blutige Eroberung 
eines Forts unternommen hat, um an den innern 
Ringwall zu gelangen, während bei der Porte Mall⸗ 
lot und Neullly man ſchon vor Wochen dicht vor 
dieſem Ringwall ſtand und ſofort zur Belagerung 
hätte ſchreiken können. Herr Thiers rechnet aber 
mehr noch als auf ſeine Soldaten und deren Ope⸗ 
ratſonen auf die Wankelmüthigkeit der Pariſer Na⸗ 
tionalgarden und darum giebt er ſich auch in feiner 
Proclamation fo große Mühe, den Pariſern einzu⸗ 
reden, daß fie das Anrücken der Regierungstruppen 
gegen die Enceinte als das Signal zum Abſchütteln 


des communalen Despotismus begrüßen mögen. 


Trotz der Eroberung Iſſys dürfte nach allem An⸗ 


ſcheine die Porte Maillot und deren Umgebung der 
Punkt ſein, gegen welche der Sturmangriff der Re⸗ 
gierungstruppen gerichtet ſein wird. Nur an dieſem 
Punkte ſind die Verſalller der Enceinte ſo nahe ge⸗ 
rückt, um an eine Forcirung derſelben denken zu 
können, nur dort könnten ſie den Sturm unter 
gleichzeitiger Mitwirkung ihrer Batterien unterneh⸗ 
men, und nur bei der Porte Maillot hat die En⸗ 
ceinte durch die Beſchießung ſolchen Schaden gelit⸗ 
ten, daß wenigſtens annähernd von einer Breſche 
die Rede ſein kann. 
großen Batterie bei Montretout, oberhalb St. Cloud 
konnte allerdings auch 
werden, daß der Choc mehr ſüdöſt 
d'Auteuil oder gegen den Point du Jour beabfiätigt 
werde, aber von dieſen Duartieren hätte man wie« 
der einen viel zu weiten Weg bis in das Cent um 
der Stadt, bis an den Kern des Aufſtandee, zurück⸗ 
zulegen, und deshalb möchte man die Wahl dieſer 
Angriffsrichtung nicht für wahrſcheinlich halten. Im 
Inneren von Paris macht ſich endlich doch eine recht 
heilſame Reaction fühlbar. 
dings in der terroriſirten Hauptſtadt wieder drei 
Nakionalgarde⸗ Bataillone geweigert, den Befehlen 
der Commune zu gehorchen. 
Bataillon vom Börſenplatz, das 196. vom Palais 
Royal und, was wol bezeichnender iſt als alles An ⸗ 
dere, das Bataillon des verrufenen Quartiers von 
Mouffetard, das man ſogar entwaffnen mußte. Die 
entgegen und dann aber erſt wird ſich eniſcherden, 
welcher politiſchen Richtung, welcher Regierungs- 
form das in ſelnen Grundtiefen aufgewühlte Frank⸗ 
reich folgen will. 


Die Errichtung einer neuen 


als ae angeſehen 
ich gegen die Rue 


Es haben ſich neuer⸗ 


Es find dies das 208. 


— Die Angft des Herrn Thiers und der Ver⸗ 


failler vor dem bleichen Geſpenſt des Kaiſer⸗ 
reichs, iſt, einer Berfailler Correſp. der „Kreuz- Ztg.“ 
zufolge, ſterfur 
bonapartiſche Agitation erſtarkt ſichtlich. Heute, am 
Todestage des erften Kaiſers, wurde in vielen Kir⸗ 
chen, auch hier in Verſailles, Meſſe geleſen. Es 
werden Schriftſtücke verbreitet, in denen es heißt: 
„Wir wollen nichts wiſſen von Thiers, der das Volk 
die „gemeine Maſſe“ nannte, nichts von Favre, der 
die „Einfaltspinſelei der ländlichen Bevölkerungen“ 
proclamirte, wir halten uns an den Kaiſer, der feine 
Freunde nicht im Palaſt, ſondern nur in der Hütte 
der Bauern ſuchte!“ Es giebt ſchon eine ganze Reihe 
von Städten, in denen es organifirte bonapar« 
tiſche Behörden giebt, die auf den erſten Ruf in 
die Oeffentlichkeit treten können. Auch in der Mebr⸗ 
zahl ſind die 
noch nicht, 

Corſiea begeben hat und von dort eine Laudung in 
Frankreich verſuchen wird; aber unmöglich wäre es 


durchaus keine leere Geſpenſterfurcht. Die 


Soldaten für den Raifer. Ich glaube 
daß ſich Louis Napoleon bereits nach 


nicht, denn in Corfica iſt alles für den Kaiſer, die 
Schiffe ſiad ohne Matroſen und Marinetruppen, 
ohne Geſchütze ſogar, wer könnte ihm den Weg ab⸗ 
ſchneiden? Thiers hat ſehr merkwürdige Nachrichten 
erhalten über die ſteigende bonapartiſtiſche Bewegung, 
daher die krampfhafte Haft, mit welcher er nach der 
Hand des Fürfien Bismarck faßt, daher der feſte 
Entſchluß, in der nächſten Woche mit Paris zu Eade 
zu kommen. Hat man dieſen Willen, ſo wird man 
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ſich mit Favre gut verhandeln ließ. Er zeigte ſich 


dete ſeltſam in Bildern. Aber fie war hübſch, wenn 
auch etwas abſchreckend und hätte als Bild einen 
Heroine der erſten Republik dienen können. Ihr; 
Nachfolgerin war geſetzteren Alters, ſie hatte ein 
gutes ſchwarzes Kleid und dito 3 ſprach aber noch 
confuſer. Sie will, daß die Weiber alles zugleich 
leiſten ſollen: Barricaden vertheidigen, Feinde erle⸗ 
gen, die Verwundeten zurücktragen und pflegen und 
auf tragbaren Kochöfen die Speiſen kochen. Von den 
Oefen ſchwenkte fie zu einer glühenden Pyilippica K 
wider die Pfaffen und beſonders gegen den Beicht“ 
1 hinüber und trug namentlich eine ungeheur⸗ 

eifallsſalbe davon, als ſie die kirchlichen Ceremo, 
nien carrikirte. Ja, die Peieſter, murmelte eine 
tiefſinnige Alte. Ich habe fie zu gut kennen gelernt, 
die Canallle! Ungeheurer Applaus, was die Red 
necin beſtimmte, das Thema weiter auszuführen 
worauf ſie eine Geſchichte der Jeanne Hachette zum 
Beſten gab und ob ihres hiſtoriſchen Wiſſens dae 
Staunen ihrer Colleginnen erregte. „Ja, die ber’ 
ſtehts!“ Eine Wäſcherin mit kräftigen Fäuſten und 
practiſch, löſte die gelehrte Vorrednerin ab. ber 
während deſſen war denn doch die Geſellſchaft der 
modernen Eecleſtazuſen auf den fremden aſt meh. 
als dieſem lieb war, aufmerkſam geworden und auf 


Pariſer Weiberclubs 
beſchreibt der „Times“ » Eorrejpondent folgender- 
maßen: 
In einem ziemlich unſauberen und ſchlechtge⸗ 
lüfteten Saal auf dem Boulevard Italien fand das 
erſte vorbereitende Meeting ſtatt. Der Correſpondent, 
der ſich unter den Schutz einer handfeſten Zeitunge⸗ 
verkäuferin geſtellt hatte, ſah ſich die Sache in der 
Nähe an. Die Weiber gehörten meiſt der unter⸗ 
en Klaſſe an. An einem mit Papieren und Büchern 
* Tiſche, an dem einen Ende ſaß ein Rudel 
alter Amazonen mit rothen Schärpen um die Schul⸗ 
tern und rothen Gürteln um die Taille. Rednerin 
war ein junges Weib mit wallendem Rabenhaar 
Augen, das mit exaltirten Geſten 
gr 1 a Di: 
rie fie, find Memmen e Herren der 
Männer, nalen i, ein? Sie ſind Schlafmägen 
fie fechten ſollen und wimmern 


en. Darum, bemannen wir die 
d icht länger knechten | einen Wink feiner journaliftiihen Begleiterin machte | weifer, verſagten ſolches dem Könige und nahmen 
dürfen 5 — rg . N der Athem aus. er ih — eich auch um Mr. Mill raſch übe: eilends fünftaufend Knechte an. Das verdroß den 


feine Etfahrungen zu berichten — auf und davon. 


Zur Einnahme von Metz 1552. 
Die K. Z.“ berbſßeich was im Jahre 1552 
nach der Einnahme von Metz ein Kölner Juriſt über 


Die präſidirenden Mütter nickten ni dem 
0 


freilich, denn die Donna war offenbar keine P 
rin; dae Frauzöſiſche machte ihr Mühe und ſie re⸗ 


von Lothringen, neun Jahre alt, wider ſeiner Mutter 
Willen nach Frankreich geſchickt. Den 22. October, 
als der Kalſer Karolus mit ſeinem Kriegsvolk durch 
Straßburg kommen war, belagerte er dieſen Tag die 
Stadt Metz mit Heereskraft. Markgraf Albrecht 
von Brandenburg lag in Lothringen mit gewaltigem 
Volk, zu Roß und zu Fuß, und dieweil er mit dem 
Könige von Frankreich ſeiner Beſoldung halber in 
Irrung ſtand, ward er durch etliche Unterhanblungen 
mit dem Kaiſer verſöhnt. Dieſer verzieh ihm alles 
und nahm ihn mit all ſeinem Volk zu Dienft au. 
Der Kaiſer lag lange vergeblich, ohne etwas ſchaffen 
zu können, vor Metz, der Winter war ſehr kalt, es 
gab viel Schnee und kam eine Krankheit unter das 
Kriegsvolk, daß ihrer viele farben, und es fuhren 
geladene Nachen von Mes die Moſel herunter, von 
denen kaum der vierte Mann nach Köln kam; wenn 
einer ſtarb, warf man ihn über Bord. Der Kranken 
kamen zu viele nach Köln; weil man alles einlich 
hat man die folgende Sterbde verurſacht. Der Kaiſer 
mußte aber deshalb Metz verlaſſen und zog im De⸗ 
cember nach den Niederlanden. Den 22. Januar 
1553 hielten die Franzoſen eine große Proceſſton 
und Gottestracht in Metz aus Dank, daß ſie die 
Stadt gegen den Kaiſer erhalten hatten. Des an⸗ 
deren Tages thaten fie Hausſuchung durch die Bür⸗ 
gerhäuſer, ob ſie lutheriſche Bücher hätten, man 
fand, wurden verbrannt. O, Metz, was haft du be⸗ 
gonnen zu deinem und des ganzen deutſchen Reiches 
Schaden! 


— — 


es auch, denn wir fehen an den Gefangenen, bie 
täglich hier eingebracht werden, was es für ein Ge⸗ 
ſindel iſt, welches in den Waffen für die Commune 
ſteht, Kinder zum Theil, gegen die man die Ruthe 
brauchen ſollte, Mädchen von 13 Jahren darunter, 
ekelhafte Weiter, Lumpengefindel aller Art. 

— Am Montag erſchien eine Abtheilung National⸗ 
garde vor einer Schule des 17. Arrondiſſements. 
Nachdem der Offizier diejenigen Kinder, deren Eltern 
nicht zu den Inſurgenten gehörten, aus gefragt hatte, 
ließ er die Schulmappen der Jungen durchſuchen 
und alle darin befindlichen Bücher, welche das kaiſer⸗ 
liche Wappen oder fonft kaſſerliche Zeichen trugen, 
ſofort verbrennen. Nach dieſem Act der „Gerechtig⸗ 
keit des Volkes“ zog das Expeditionscorps wieder 
ab. Aber auch ſonſt iſt man ziemlich unnachſichtig 
gegen Alles, was kaiſerlich iſt, ein Beweis, daß man 
ſich davor doch mehr fürchtet, als vor dem Verſailler 
Regiment. So iſt „Oberſt“ Duraſſier, der Com⸗ 
mandant der gepanzerten Eiſenbahnwagen, dem 
„Reveil“ zufolge verhaftet worden, weil er in einer 
kaiſerlichen Generalsuniform ſpazieren gegangen iſt. 
Als Iluftration dient dazu noch der Umſtand, daß 
man den Bruder des Generals Dombrowski zu 
Duraſſters Nachfolger ernannte. 

— Am 5. fand wieder einmal die Verhaftung 
eines Mitgliedes der Commune ſtatt. Rigault 
gab in der Sitzung den Anweſenden Kenntniß von 
dem Vorfalle. Ein gewiſſer Blanchet wurde wegen 
folgenden Thatſachen nach Mazas gebracht: Stanis⸗ 
las Pourille war 1860 Bolizeicommifjär in Lyon 
und trat dann in Breſt als Novize in ein Kapuzi⸗ 
nerkloſter ein. 1865 verließ er daſſelbe und trat als 
Secretär eines Polizei⸗Commiſſars wieder in den 
Staatsdienſt ein. Zwei Jahre ſpäter wurde er wegen 
Bankerutt zu einer Gefängnißſtrafe verurtheilt. Nach 
Verbüßung derſelben änderte er ſeinen Namen in 
Blanchet und kam nach Paris, wo er ſich als ſocia⸗ 
liſtiſcher Republikaner und Revolutionär durch ſei⸗ 
nen Radicalismus hervorthat. Er ſtand während 
dieſer Periode fortwährend im Dienſte der kai⸗ 
ſerlichen Polizei. 

— Die Pariſer Journale beſtätigen die Feſt 
nahme dreier engliſcher Correſpondenten, auf denen 
der Verdacht ruht, mit Cluſeret Beziehungen unter⸗ 
halten zu haben. Die letzte Sitzung der Commune 


war ſtürmiſch. 
5 Rußland. 


Als ein Zeichen des ſinkenden Einfluſſes 
der ultraruſſiſchen Partei darf es betrachtet 
werden, daß der bisherige Stadt⸗Präſident von Mos⸗ 
kau, Fürſt Tſcherkaski, der ein hervorragender Füh⸗ 
rer dieſer Partei iſt, bei der neulich ſtattgehabten 
. nicht wieder gewählt wor⸗ 
den iſt. 


Italien. 

Florenz, 7. Mal. Es wird verſichert, der 
Miniſter des Aeußern, Visconti⸗Venoſta, habe 
an die im Auslande acereditirten Geſandten eine 
Cireular⸗Depeſche gerichtet, worin er ſich über 
die Beleidigungen beſchwert, welche Italien von den 
in letzterer Zeit vom Papſte empfangenen Depu⸗ 
tationen aus England, Oeſterreich, Bayern 
und Belgien Be wurden. Zur Erläuterung 
iſt der Text der Pius IX. von dieſen Deputationen 
überreichten Adreſſen beigefügt. 5 
S Nom. . Beim gan. dH wi cabyt werden 
Tauſende davon nie geleſen haben und ihre Namen 
nie wieder hören, aber es handelt ſich nun einmal 
um eine Kundgebung der Partei, die zu allen Zeiten 
nur in Frankreich ſolide Hülfe für den Vatican ſuchte 
und die hier im Augenblick den Papſt beherrſcht. — 
Der ruſſiſche Geſchäftsträger Kapniſt iſt abge⸗ 
reiſt; es war noch ungewiß, ob er bis Petersburg 
ginge oder den Kaiſer auf der Reife ſehen ſollte. 
Seine Abreiſe ſteht mit den Wünſchen des Vaticans 
und des ruſſiſchen Cabinets, ſich einander zu nähern, 
in Zuſammenhang. Hr. Salviati vertritt Kapniſt 
während ſeiner Abweſenheit. 

Neapel, 6. Mai. Briefe aus Igleſias mel 
den, daß Sardinien von Heuſchrecken heimgeſucht ift. 


Die Verlobung meiner Tochter Huldg 
mit Herrn Carl Ehlert beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. 

G. Brettſchneider. 


— — 


Aufruf 


Die Behörden bieten Alles auf, dem Uebel möglichſt 

Einhalt zu thun. (Es war das letztemal im Jahre 

1868, wo die Inſel von dieſer fürchterlichen Land⸗ 

plage ſchwer heimgeſucht wurde. Anm. d. Red.) 
Numänien. 

Jaſſy, 3. Mai. Der Fürſt und ſeine Gemahlin 
werden während ihres hieſigen Aufenthalts von allen 
Seiten mit Beweiſen von Anhänglichkeit und Erge⸗ 
benheit überhäuft. Die Fürſtin, welche zum erſten 
Male hier weilt, hat durch ihr liebene würdiges und 
anmuthiges Weſen alle Herzen gewonnen. Die Ab⸗ 
reiſe des Fürſtlichen Paa es iſt auf den 8. Mai feſt 
geſetzt. Am 6. Mai wird ein glänzender Hofball 
die Reihe der Feſtlichkeiten ſchließen. Der günflige 
Eindruck, welchen das perſönliche Erſcheinen des ho⸗ 
hen Paares hier gemacht hat, äußert bereits ſeine 
Folgen. Es hat fi) nämlich unter der Aegide des 
Prinzen Gregor Stourdza eine Partei organiſirt, 
welche aus den angeſehenſten Perſönlichkeiten der 
Moldau beſieht. Das Partei⸗Programm betont vor 
Allem die energiſche Unterſtützung der Dynaſtie 
und Bekämpfung der radikalen Tendenzen, die ſich 
neuerdings beſonders in der Walachei breit gemacht 
haben. Der Sieg dieſer dynaſtiſchen Portei in dem 
bevorſtehenden Wahlkampf gilt hier als geſichert. 

Amerika. 

Der engliſch⸗amerikaniſche Vertrag ſoll 
100 Folioſeiten umfaſſen und der längſte Vertrag in 
der ganzen amerikaniſchen Geſchichte ſein. Die An⸗ 
zabe, daß die amerikaniſchen Commiſſäre dreißig 
Millionen Dollars für die britiſchen Gegen⸗An⸗ 
ſprüche bewilligt haben, wird als unrichtig bezeichnet, 
und die letzteren ſollen ſo unbedeutend ſein, daß die 
Ratificirung des Vertrages von Seite Amerikas kaum 
zu bezweifeln ſteht. 

Newyork. Der deutſche Geſandte Baron 
Jerolt wird in allernächſter Zeit die Heimreiſe 
nach Europa antreten. Ehe Baron Gerolt die Ver⸗ 
inigten Staaten verläßt, wird er noch ein Familien⸗ 
feſt celebriren, das in Bezug auf die dabei vorkom⸗ 
nenden Formalitäten beſonderer Erwähnung werth 
ſt. Seine Tochter wird nämlich in Kürze ſich mit 
dem griechiſchen Charge d' Affaires in Waſhington, 
Mr. Rangabe vermählen. Um dieſen Act zu voll 
ziehen, ſind mehrere Tage und iſt die Anweſenheit 
des Brautpaares in zwei Städten erforderlich. So. 
veit wie bis heute alles feſt geſetzt iſt, wird zuerſt 
der Trauungsact in Waſhington nach katholiſchem 
Ritus ſtattfinden, dann begibt ſich das Paar nach 
Philadelphia, um ſich dort in der griechiſchen Kirche 
nach dem griechiſch⸗katholiſchen Ritus trauen zu 
laſſen, und hiernach wird noch eine dritte Trauungs. 
Cerewonkle ſtatlfinden, nämlich die der Civiltrauung 
vor dem griechiſchen Conſul. Das iſt gewiß eine 
feſtgenietete Ehe! 


Danzig, den 11. Mai. 
— Vom 1. Juni ab ſollen nach einer Verfügung 


des General⸗Poſtamts, die Eiſenbahn⸗Poſtbureaur auf 


den Pe öſtlichen Enkartirungs⸗Complexe gehörigen 
Eiſenbahnrouten verſuchsweiſe zur Umarbeitung der 
Sendungen mit Werthangabe herangezogen werden. Die 
Ausdehnung des Verſuchs auf dem weſtlichen Enkarti⸗ 
rungs⸗ Complexe bleibt weiterer Verfügung vorbehalten. 

— Vor wenigen Tagen wurde in Marienburg 
das Gerücht verbreitet, daß der jüdiſche Handelsmann 
Eiſenſtädt aus Chriſtburg bei Reichfelde auf einem Seiten⸗ 
wege von der Chauſſee Altfelde⸗Chriſtburg am hellen 
amtlichen Unterſuchung und Section der Leiche hat ſich 
aber herausgeſtellt, daß hier kein Mord, ſondern ein 
Hirnſchlag vorliegt. Der Unglüdlihe war Morgens 
geſund und friſch aus der Herberge gefahren, und kurze 


Zeit darauf ereilte ihn auf einſamem Wege der Tod. J 


Geraubt iſt nicht das Mindeſte geweſen. 


Vermiſchtes. 

Dillingen. (Bayern). Die hieſige ca. 66,000 
Bände ſtarke Bibliothek des Reichsraths und Stan⸗ 
5 Grafen F. F. Fugger⸗Glött, welche äußerſt 
koſtbare und werthvolle Werke und Incunabeln enthält, 
wird im Laufe dieſes Sommers (L. Juni) durch d 
Antiquariats⸗Buchh. von Karl von Lama dem Verkaufe 
ausgeſetzt. Ein 15 Druckbogen umfaſſender Catalog hat 
ſo eben die Preſſe verlaſſen. 


> 
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— Bei der am 4. d. in Lon don ſtattgefundenen 
erſteigerung von antikem Sevres⸗ nl 
und ſonſtigen Kunſtgegenſtänden — Eigenthum eines 
franzöſiſchen Edelmannes — kam u. A. auch ein pracht⸗ 
voller, reich mit großen und kleinen Platten aus fein⸗ 
ſtem alten Sevres . und mit Ormolu⸗Schnitze⸗ 
reien verzierter Schreibſekretair der Königin 
Marie Antoinette von Frankreich unter den Ham⸗ 
mer, den ein Herr Coverdale für den hohen Preis von 
17,990 % (2560 Guineen) erſtand. 

— Das Pariſer Blatt „Bien public“ erzählt mit 
Bewunderung ein Stück preußiſcher Disciplin: „Etwa 
hundert Preußen wurden von den Franzoſen gefangen 
nach der Schweiz geführt. Es befanden ſich darunter 
einige Kranken. Ein ſchweizeriſcher Beamter führte einen 
preußiſchen Arzt zu ihnen.] Derſelbe wandte ſich an den 
erſten Soldaten, den er beim Eingang in den Saal 
fand und der ihm fieberkrank zu ſein ſchien und ſagte 
ihm: „Zeigen Sie Ihre Zunge.“ Sofort richtete ſich der 
Soldat auf, ſtellte beide Abſätze zuſammen, legte die 
rechte (2) Hand an die Hoſennath, bob die andere unter 
die Mütze und ſtreckte eine große Zunge aus. Der Arzt 
unterſuchte fie und begann wieder mit feinem Begleiter 
zu plaudern; dann ſetzten ſie den Beſuch fort. Beim 
Hinausgehen war der Schwei 
Preußen noch in derſelben Stellung zu finden, die rechte 
Hand an der Hoſennath, die linke unter der Mütze und 
ſeine große Zunge noch heraus hangend. Was ihn aber 
noch mehr verwunderte, war, daß der Wundarzt kein 
Erſtaunen hierüber zeigte, ſondern nur mit der Hand 
winkte. Dann erſt ao der Soldat feine Zunge wieder 
ein und gab feine vor e . Haltung auf. 

— 1 Das Milwaukeer „Journal“ 
kündigt an, daß ein großartiges „Giſt⸗(Gaben“) Concert“ 
nebſt „Ehe⸗Lotterie“, ein wahrhaft „noch nie dage⸗ 
weſenes Ereigniß“, am 1. Juni 1871 in der Belle 
City Halle in Racine ſtattfinden wird. Ausgelooſt wer⸗ 
sen fünf junge Männer, Muſter von körperlicher Schön⸗ 
heit und Moralität, ſowie von höchſter Intelligen und 
Bildung, 50,000 Tickets werden ausgegeben à 2 
Das glebt 100,000 Doll. welche Summe zu gleichen 
Theilen unter die fünf jungen Männer vertheilt werden 
ſoll, ſo daß jeder von ihnen der Gewinnerin ein hüb⸗ 
ches Vermögen zubringt. Die Verlooſung findet in 
einer Weiſe ſtatt, daß die 50,000 Tickets in eine und 
die fünf jungen Männer in eine andere Trommel ge⸗ 
than werden. Die Trommeln werden eine halbe Stunde 
lang heftig umgedreht. Dann treten zwei kleine Waiſen⸗ 
wädchen vor, von denen das Eine ein Loos aus der 
einen und das Andere einen jungen Mann aus der 
zweiten Trommel 1 Die Nummer des Looſes ge⸗ 
winnt den jungen Mann u. ſ. w. Looſe werden blos 
an junge Damen verkauft. Ausgeſchloſſen find alle 
Weiber, die mehr als zwei Männer gehabt haben, alle 
Weiber über 30 und alle Mädchen junter 17 Jahren, 
alle Brünetten, die ſo duntel ſind, daß man mit Kohle 
einen weißen Strich auf ihrer Haut machen kann, alle 
weiblichen Vorleſer über „Weiberrechte“ und ganz be⸗ 
ſonders Suſan B. Anthony. Briefe ſind zu adreſſiren 
an die „Young Ladies Relief Society“, Racine, Wis. 


Productenmarkt. 

Stettin, 9. Mai. (Off. = tg.) Weizen etwas 
feſter, 7 200022. loco geringer gelber 55—61 , beſſerer 
63-67 R, feiner 73—76 , weißer und weißbunter 
75-76 , Mai⸗Juni 761 9 vez. u. Br., 3 9% Gd. 
Juni⸗Juli 77 . Gd. 773 A Br., 55 00 771, 1 
bez., Br. u Gd., Sept.⸗Octbr. 74 Gd. — Rog⸗ 
gen feſter, Yr 200082. loco 48 503 , feiner 5 Ra 
bez., Mai⸗Juni 504—3 % be. u. Gd., Juni⸗Juli 508 
—51 % bez., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 514, 3 4 bez., 
Br. u. Gd., Sept.⸗Oetbr. 52 % Br., 511 * Gd. — 
Gerſte ftille, r 2000 74. loco nach Qualität 45—49 A 
Fuge Mau 5 955 ftille, ip ie: 
1960 4749 Re, Mak uni. 19%, hey un Geh 5 
Mai⸗Juni Futter⸗ 50 % Br. — nie 


Doll. 


— 


verändert, 7 20024. loco 273 % Br., Yr Mai und 
Maf⸗Juni 26% bez. u. Br., Sept.⸗Octbr. 253 % bez., 
r. und Gd. — Spiritus ruhig, %r 100 Litre a 100 
x i⸗Juni 163 nom., 
Juni⸗Juli 163 Gd., Juli⸗Auguſt 174 % 
ez. und Gd., Auguſt⸗Sept. 17% a Gd. u. Br. — 
Angemeldet: 100 . Rüböl. — Regulirungspreiſe: 
Weizen 761 %, Roggen 504 %, Rüböl 264 %, Spiritus 
163 „ — Petroleum loco 617/24 % bez., ex Schiff 677 
1 bez., neue Uſance September⸗Octbr. 68 % bez. Oct. 
Nopbr. 6, 8/4 A bez., Dec. 74 R bez. — Baumöl, 
Meſſina bei Kleinigkeiten 16% 5 tr. 

affee, ord. Rio 53 Ar 


8 18 & tranf. bez. — 
tran 


bez. 


S 


Am 20. Mai a. e. 


er höchlich erſtaunt, den] R 


Winterrübſen 77 
20008. er Sept.⸗October 111 % bez. — Rüböl wenig g 3 


bez. — Pfeffer >t 


7. Mai: Sophie, Pahl: — Catharina, Bartels; — in 
Helvoet, 4. Mai: Focke & Dicke, Aden; — in Hull, 
5. Mai: Henriette, Fuſſey; — in Shields, 5. Mai: 
Norma, Raid 

Meteorologiſche Depeſche vom 10. Mai. 

Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmels anſicht. 

Memel. . 334,5 T 4,2 N mäßig e. 
7 334,8 ＋ 3,8 NW ſchwach wolkig. 
Danzig. . . 335,4 7 5,2 N mäßig hell. 
Cöslin ... 335,6+ 3,4 W ſchwach truͤbe. 
Stettin... 337,0 ＋ 2,4 NW ſchwach heiter. 
Butbus . 334,2 7 5,4 NW ſchwach wolkig. 
Berlin ... 336,3 + 5, NW ſchwach bewölkt, geſt Reg. 
Poſen. .. 332,3 ＋ 2,6 N ſchwach heiter, geſt. Reg. 
Breslau . . 330,3 ＋ 4,2 N mäßig e, geſt. Reg 
Köln .... 337,1 4 FEIND — ziemlich heiter. 
Trier .. . 330,7 ＋ 5,3 N ſchwach dewöͤlkt. 
5 337,0 ＋ HONW lebhaft bedeckt. 

rüſſel . .. 338,9 L 7,0 N ſchwach ſehr bewölkt. 
Haparanda 336,2 — 1,9, N mäßig faſt bedeckt. 
Petersburg 333,0 + 1,4 W ſchwach bedeckt. 
Riga . 333,1 7 3,3 SW mäßig bewölkt. 
Stockholm. 336,2 2,2 N ſchwach bedeckt. 
Helder .. . 339,6 5,6 NNW mäßig — 
C ³ A NEE TETREEREN 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch 
den Gebrauch der delicaten Revalesciere du 
Barry glücklich wieder hergeſtellt und viele Aerzte 
und Hoſpitäler die Wirkung derſelben anerkannt, 
vird Niemand mehr die Wirkung dieſer köſtlichen 
Heilnahrung bezweifeln und führen wir die folgen⸗ 
den Krankheiten an, die ſie ohne Anwendung von 
Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen-, 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗„Drüſen⸗, Schleim⸗ 
haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber⸗ 
kuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 
Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
ind Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 
aß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 
Srafen Pluskow, der Marquiſe de Bréhan. — 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalescière 
sei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis 


in Arzneien. 
Freienwalde a. O., den 27. Dec. 1854. 
Ich kann nur mit wahrer Befriedigung über die 
Wirkungen der Revalesciere mich günſtig äußern, und 
mit Vergnügen, ſowie pflichtgemäß dasjenige en, 
was darüber von vielen Seiten bekannt gemacht iſt. 
Von den ſeit vielen Jahren mich drückenden Unter⸗ 
leibsbeſchwerden fühle ich mich nicht allein befreit, ſon⸗ 
dern gewinne immer mehr Vertrauen, daß das Mittel 
wirklich höchſt empfehlenswerth iſt. 
ez.) v. Zaluskowski, Generalmajor a. D. 


Wirkſamkeit ausſprechen u bereit, 
meinen Ausſpruch bei jeder ſich darbie anlaſ⸗ 
ſung zu rg „ bin, hochachtungsvoll 

Dr. Angelſtein, Geheimer Sanitäts⸗Rath. 
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ee e e ee 
x „ . „ 5 ots: 5 
l.“ Pr. bel A. Mr A9 


Nr bes irie 


ber 

Losen bei F. Fromm; 5 Aa 

romberg bei S. Hirſch⸗ 
4 der und in * 


Engel {a Apotheker; in 


berg, in Firma Julius Rn ehr 
ädten bei Dronuen», Delicateſſen⸗ und Spezerel⸗ 
ändlern. 7151 


Depot in Danzig bei Alb. Neumann. 


Das neue Leben. 


Rath und ſichere Hilfe für ge⸗ 


Bekanntmachung. 

Die zum Nachlaſſe der Wittwe Maria 
Amalie Loniſe Woycziechowitz geb. 
a] gehörigen Grundſtücke Weictel 
münde No. 67 und 68 follen zum Zwecke der 
Erbregulirung in freiwilliger Subhaſtation 
verkauft werden. Zu dieſem Zwecke habe ich 

auf Dienftag, den 23. Mai, 
Nachmittags 3 Uhr, 

im Grundſtücke Weichſemünde No. 67 einen 

Termin anberaumt, wozu ich Kaufluſte ein⸗ 


ade. 
Die 8 ſowie die Auszüge 
aus der Gebäudeſteuerrolle und Grundſteuer⸗ 
mutterrolle und die Bedingungen können in 
meinem Bureau Hundegaſſe No. 88 einge⸗ 
ſehen werden. Ein Exemplar der Bedingun⸗ 
gen liegt im Schulzenamte zu Weichjelmünde 
aus. Der jährliche Gebäudeſteuer⸗Nutzuugs⸗ 
werth iſt auf 80 veranſchlagt. 

Danzig, den 9. Mai 1871. 

(4677) Weiß, Juſtizrath. 
Bekanntmachung. 

Am 20. d. Mts., Mittags 12 Uhr, ſollen 
zur Erweiterung der Entwäſſerungsanlage 
bierſelbſt im Wege der Submiſſion verdun⸗ 
gen werden: 

1) die Ausführung der Maurerarbeiten, 

beſtehend in 
270 Schachtruthen Betonmauerwerk 


un 
574 Schachtruthen Ziegelſteinmauer⸗ 


werk; 
2) die ung von: 
1000 Rubitiuß Balkenholz, 
23000 [F. 2 Zoll ſtarken kiefernen 


Bohlen, 
23000 [F. 3 Zoll ſtarken kiefernen 
ohlen un 
47000 5 4 Zoll ſtarken kiefernen 
ohlen. 
Auch: wollen ihre desfallſige, mit der 


Au 3 
„Submiſſion auf Maurerarbeiten reſp. 
ng von diverſen Hölzern“ 
zu verſehende Offerte bis zur obenangegebe⸗ 
an 5 an die unterzeichnete Commihion 
einreichen. Be 
Die Bedingungen liegen im Commiſſions⸗ 
Bureau zur Einſicht aus; auf Verlangen 
werden dieſelben auch per Poſt ang endet. 
Wilhelmshaven, den 8. Mai 1871. 


Die Hafenban⸗Commiſſion. 


zur Meineke⸗Stiftung. 


Ehemalige Schüler und Verehrer des ver⸗ 
ewigten Geh Rath Director Auguſt Mei⸗ 
neke hatten ſich auf Grund der Einladung 
eines aus freier Vereinigung hervorgegange⸗ 
nen Comites am 18. Februar im Hörſaale 
des Joachims halſchen Gymnaſiums verſam⸗ 
melt, um die Form zu beſprechen, in welcher 
dem verehrten Freunde und Lehrer ein Denk⸗ 
mal ihrer B etät zu errichten wäre. 

Da der ausdrückliche Wunſch der Familie 
zen Gedanken an ein Grabmonument aus⸗ 
ſchloß, ſo einigte die Verſammlung ſich da⸗ 
hin, auf den Namen und zu Ehren des ge⸗ 
liebten Todten eine Stiftung ins Leben zu 
rufen zur Unterſtützung würdiger und be⸗ 
dürftiger Schüler des Joachimsthalſchen 
Gymnaſiums, dem der Verewigte über drei 
Jahrzehnte in ſegensreichſter Wirlſamkeit 
vorgeſtanden bat. 

ne derartige Stiftung hat der Verſtor⸗ 
bene ſelbſt während ſeines Directorats mehr⸗ 
fach als ein Bedürfniß der m empfun⸗ 
den und als einen Wunſch ſeines Herzens 
ir ge > 

ie Unterzeichneten, von der Verſamm⸗ 
lung mit der Ausführung dieſes Beſchluſſes 
betraut, wenden ſich nun an die zahlreichen 
weithin verſtreuten Verehrer und Schüler 
des Verſtorbenen mit der herzlichen Bitte 
zu dieſer % 8 

Meineke⸗Stiftung 
das ihrige beitragen, auch für die Weiter⸗ 
verbreitung dieſes Aufrufs nach Kräften 
freundlichſt ſorgen zu wollen. 
Der mitunterzeichnete Rechnungsrath Polenz 
(Quäſtur der Berliner Univerſität) wird die 
einlaufenden Beiträge in Empfang nehmen 
und das Comité am Anfang des nächſten 
Winters in einer Generalverſammlung Be⸗ 
richt erſtatten. 

e Bun in = 

offmann, Geh. Finanz⸗Rath. 
Dr. Kießling, bee und 
Director des Joachimsthalſchen Gymnaſiums. 
N. Moſer, Schulvorſteher. 

Dr. E. Laas, Prof. am König⸗Wilh.⸗Gymn. 
Dr. Paul, Director des Sophien⸗Gymn. 
L. Polenz, Rechn.⸗Rath u. Univerſit.⸗Quäſtor. 
Dr. L. Wieſe, Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath. 


Edamer Käſe, 18. rothrindig, bei 
Bernhard Braune. 


findet die Ziehung ber Obligationen der Stadt Barletta ner. 
Prämien: Frs. 2,000,000, 1,000,000, 500,600, 
400,000, 300,000, 200,000, 150,000, 100,000 


u. ſ. w. 

Jede Opligation muß mit mindeſtens Fres. 100 zurückgezahlt werden. 
Die Rückzahlung mit Fres. 100, ſowie die Zahlung der Prämien erfolgt in 
n wen und ſtets ohne jeglichen Steuerabzug in Barletta, Paris, 

Florenz und Neapel. 
5 Nota, Die ſchon gezogenen Obligationen bebalten das Anrecht 
auf alle ſpäteren zur Verlooſung kommenden Prämien und kaun dem⸗ 
nach ein und dieſelbe Obligation mehrere Male mit Prämien gezogen 


werden. 
Original⸗Obligationen von Fres. 100 find erhältlich zum Preiſe 
3 = Thlr. 14. 20 Sgr. = Fl. 25. 40 Kr 


Fres. 99 — 
bei allen Ban: und Wechſelhäuſern des In⸗ und Auslandes. | 


RER 


von 


Bekanntmachung. 


160. Große k. und k. preuß. genehmigte 


Frankfurter Stadt⸗Lotterie 


mit wirklichen Gewinnen von 2 zu 100,000, 1 zu 50,000, 25,000, 20,000 
15,000, 12,000, 10,000 u. f. f, im Ganzen 14,000 Gewinne und 7600 Stel 
looſe bei nur 26,000 Looſen! 


Zur demnächſtigen 1. Ziehung find direct von der hieſigen Behörde 


ausgegebene und amtlich unterzeichnete Originallooſe, Ganze für 3 Thlr. 

13 Gr, Halbe für 1 Thlr. 22 Gr., Viertel für 26 Groschen zgen bloße Beſtellung 

15 1 Mei oder gegen Nachnahme 2 haben bei dem amtlich ange: 
e tkollecteu 

milice Rane und amtliche Liſten werden Salomon Levy 9 

unentgeltlich Jedem 8 zugeſchickt. Pfingſtweidſtr. = en a. M. 

Nachſchrift. In meine vom Glück ſehr begünſtigte Kollecte fielen ſchon Haupt⸗ 
preiſe von 0,000 fl., 104,000 fl, 100,000 flo u k (4510) 


— —— —ͤ ¶ .— — — —ę-— 


hilis, Geschlechts- u. Haut- dmini 5 

—— heilt brieflich, gründlich Feeder . en. dur 
und schnell Specialarzt Dr, Meyer, Beſitzer nicht bewohnten Ritterguts von 
Wel. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. nahezu 3000 Morgen Areal wird ein 
. R RE erfahrener, v ir⸗ 
Kolner Leim 1a. dualinat bei tt Carb u engl geln 
erſelbe erhält unter vortheilhaften Ge⸗ 
5 Bernhard Br aume. 10 0e e dauernde 
ung. eres durch da 5 
ele Jüucherachs . „ get . La, ander 
* — 0 * r 1 

Hausthor No. J. 946080 € terite 14, 3 4646) 


0 . 
ſchlechtlich Geſchwächte, ſelbſt ſolche, die 
ke und Anderen bilde fle Wear 
bar gehalten wurden. Hunderte haben 
durch dieſe Schrift Heilung gefunden. 
durch alle Buch⸗ 


Dieſelbe iſt für 10 
handlungen zu beziehen, am ſchnellſten 


vom Verleger, E. Schlefin i 
Berlin, Oranienbur. — K. > 
egen Einſen dung des Betrages, auch 
% Briefmarken. (4095) 


Gehör-Oel 
theker C. „ 
heilt die a Ban We nike pe. Dren 


nd bekämpft ſicher alle mit 
und bekampf Alleinige notes 


Pane 
anzig bei Herrn 
Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


Haupt⸗Verſaumlung der freien 
Lehrer⸗Vereinigung des Kreiſes 


Rojenberg 
am 30, Mai 1871. 


Tagesordnung: 

1. Was fordert das deutſche Reich von den 
Erziehern der deutſchen Volksjugend. — 
V. L. Wenger⸗Sommerau. 

„Werdet beſſer, jo wird es beſſer! V. Let⸗ 
tau⸗Rieſenburg. 

„Entwurf eines Lehrplanes für die ein⸗ 
klaſſige Elementarſchule, vorgelegt von 
der Eommerauer brer Conferenz durch 

e ee 2 

neuen er Lehrer⸗ s 

Kaffe, Friedrici⸗Roſenberg. a ng 
Verſammlung in Sclüter’3 Hotel, 

Vormittags 10 Uhr. Einlaßkarten & 5 Gr: 

find zu baben am Verſammlungstage von 8 

Uhr ab bei Friederici und Schlüter. 

Anmeldungen zum gemeinfchaftlihen Mittags⸗ 

eſſen & 10 % nimmt bis zum 28. Mai ent: 

gen: Friederici. 
Zu recht zahlreichem Beſuche ladet alle 

Lehrer 8 Freunde der Volksbildung freund⸗ 


lichſt e 
der Vorſtand. 


Boldewahn. Friederici. Heinemann, 
Mantua. Wenger. 


— 
7 


Aufruf 
Gründung einer deutſchen Stiftung 


die Töchter der auf dem Felde der Ehre gebliebenen oder in Folge des Krieges 
verſtorbenen Offiziere, Militär⸗Beamten, Geiſtlichen und Aerzte, ſowie der 
5 ihnen gleichzuſtellenden Träger des rothen Kreuzes. 


Der Krieg iſt beendet. Ein ehrenvoller Friede krönt die ruhmreichen Thaten unſerer tapferen Söhne. Deutſchlands Grenzen 
find geſichert, Deutſche Lande zurückgewonnen, welche unſerer Schwäche vormals entriſſen waren. Wieder aufgerichtet in alter Macht 
und Herrlichkeit breitet das Deutſche Kaiſerthum feine ſchützende Hand über alle Stämme des geeinigten Vaterlandes. Im ann 
. ag 8 begrüßt die Deutſche Nation den Beginn einer neuen Aera des Friedens, der Freiheit und gegenſeitigen 

tung der er. 
. En Groß wie die Fülle der Segnungen, welche aus der blutigen Saat entſproſſen, it die Schuld unſerer Dankbarkeit gegen bies 
jenigen, welche heldenmüt 9 ihr Leben in dem Kampfe einſetzten. = [ 
a — 1 ee für die Invaliden und Hinterbliebenen erkennt Deutſchland eine heilige Pflicht, der nachzu⸗ 
ommen zur J N 
Aber die Hilfe, welche der Staat den 1 75 des Krieges bringen kann, wird nicht überall ausreichen. Es bedarf der Für⸗ 
ſorge pflegender Herzen und Hände für zahlreiche Waiſen, welche der Krieg in hilfloſer Lage zurückgelaſſen. 
geöffnet — Kindern der Soldaten und den Söhnen der Offiziere find Pflege⸗ und Erziehungs Anſtalten mannigfacher Art 
7 er 
den hilfsbedürftigen Töchtern der auf dem Felde der Ehre gebliebenen oder in Folge 
des Krieges geſtorbenen nase e Militair⸗Beamten, Geiſtlichen und . 
in Ber fe, i er ihnen gleichzuſtellenden Träger des rothen Kreuzes 7 
e es an jeg er rſorge. = 
RE 3 ene Pi de oe bicler or 5 bie, Ungehörioen 125 un 8 N N Baltischer Lloyd. 
un onfeſſionen et, iſt vo ? in Augu e er nr eben. 7 4 et 5 4 
ee re: . dat 93 0 a Sei eee den Che je R ieh 4 2 1755 Pr 4 — re n chile zuin ellſchaft. 
e Erziehung für den häuslichen Beruf findet in der Gemeinſchaft des Hauſes und der Familie den natürlichſten Boden. trecie = if fa wiſchen 
Aufgabe des Vereins wird es daher ſein, wo ein Bedürfaiß dazu vorhanden, den Müttern oder . Verwandten die Erziehung 2 oſt⸗Dampfft 3 
der vaterloſen Waiſen zu erleichtern, oder deren Unterbringung 5 anderen achtbaren und gebildeten Familien zu vermitteln. = D 1 
Im Hinblick auf die große Zahl der Waiſen aber wird auf dieſem Wege allein nicht geholfen werden lönnen. Der Vereins⸗ un Me 
thätigeit muß es daher vorbehalten bleiben, die vaterloſen Töchter auch in bewährten, ihrer Confeſſion entſprechenden Grziehungs ER 
Anftalten unterzubringen, oder auf die Gründung folder Anſtalten Bedacht zu nehmen, ſoweit ein Bedürfniß dazu ſich geltend macht eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend, 
vermittelſt der neuen 3 I. Klaſſe 5 
Humboldt, Capt. P. Barandon, Dienſtag, 20. Juni Mittags, 
Franklin, Capt. F. Dreyer, Dienſtag, 18. Juli Mittags, 


und die Mittel reichen. 
Paſſagepreiſe: 1. Kajüte: 100 Thlr. Pr. Ert., Zwiſchendeck 55 Thlr. Pr. Ert. incl. Belöſt. 
ra 


Grége-Cachemir-Hemden. 


Aus dem von mir fabricirten Gregegarne, das ich extra hierzu präparire, iſt 
es mir gelungen, einen Stoff herzuſtellen, aus dem ich 


Grege-Cachemir-Hemden 


fertigen laſſe, die den Vorzug vor allen anderen Hemden haben, daß fie 


| nach der Wäſche nicht einlaufen 
und trotz der noch nicht übertroffenen Feinheit des Stoffes von großer Dauerhaftig⸗ 
keit ſind. — Auf bloßem Leibe zu tragen, werden ſolche nicht nur allen Geſunden, 
ſondern namentlich an 
Gicht, Rheumatismus, Bruſt⸗ und Unterleibs⸗Krankheiten 
Leidenden empfohlen. 8 5 
Die erſten ärztlichen Autoritäten, als: 
Herr Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Frerichs, 
* 1 8 5 Dr. Traube, 
„ Generalarzt u. Geheimer Rath Dr. Wilms, 
haben nach gründlicher Prüfung ſich anerkennend über mein DR ausgeſprochen 
und empfehlen die Grege⸗Cachemir⸗Hemden in geeigneten Fällen. 


S. M. Jonas i Ludenwalde. 


Den Detail⸗Verkauf für Danzig hat 


Herr H. M. Herrmann 


übernommen. 


00) 


— 8 nn Tg L — 


Be Auf dieſen Grundlagen errichtet, wärbe der Verein eine ſegensreiche Wirkſamkeit entfalten und — auch nach Erfüllung jeiner 
nauächſten Zwecke — der Fürſorge für die hilfsbedürftigen Töchter des Offtzier⸗ und Beamtenſtandes für immer ge widmet bleiben können 
e ein dauerndes Vermächtniß einer großen Zeit! 3 
14 In dem Vertrauen, daß dieſe Gedanken auch in größeren Kreiſen den Anklang finden, der ihnen in kleinerem Kreiſe bereits 3 
zu Theil wurde, richten wir an Deutſche Männer und Frauen aller Confeſſionen, welche mit uns ber verwaiſten Töchter gedenken wollen, cht: Lstr. 2. — und 15 % Primage per 40 Kubikfuß eugliſches Maaß. 
N e freundliche Bitte, ſich dem hier zu bildenden Hauptoereine anzuſchließen oder Zweigvereine zu gründen und durch Anſammlung und gt nach allen Theilen Amerikas. Briefporto nach und von den Ver⸗ 
r Geldbeiträgen das Unternehmen zu fordern. einigten Staaten 21 Sgr. Briefe find zu bezeichnen „via Stettin“, 
ie Vereinsmitglieder werdem demnächſt zu einer Verſammlung hierſelbſt eingeladen werden, um die für Organiſation und Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, 
Wirkſamkeit des Vereins nöthigen Beſchluſſe zu fallen. ſowie an Die Direction. 
Berlin, den 15. März 187). Bei Benutzung der Dampfſchiffe ab Stettin haben die Paſſagiere den Vortheil, 
daß ſie die bedeutenden Reiſekoſten nach Hamburg und Bremen ſparen und ſofern ſie mit 
Ueberfahrts⸗Contract verſehen ſind, erſt 24 Stunden vor Abgang des Schiffes in Stettin 
einzutreffen haben. 933) 


Das proviſoriſche Comité. 


Bitter, Bormann, Dr. Brandis, von Bülow, 
Unter ⸗Staatsſekretair. Provinzial⸗Schulrath. Cabinets⸗Rath. Großherzogl. Mecklenburg. Staats⸗Miniſter u. Geſandte. 
Dr. von Bunſen. Ed. Conrad, 


Meine Weinhandlung und Weinſtube habe ich von 


| von Dechend, Dr. Eſſe, 

E Geheimer Commerzien Rath. Präſident des Hauptbank⸗Directoriums. Geheimer Regierungs⸗Rath. 
I . Gamet, Gelpcke, von Gruner, 

N N Commerzien⸗Rath. Geh. Ober⸗Finanzrath u. Präſident. Geh. Commerzien⸗Rath. Wirkl. Geh. Legations⸗Rath u. Unter⸗Staatsſekr. z. D. 
9 

Bi 


ünt M. Güterbock . 7 Dr. 
Bräfiden ver een Geh. Cemmenien Natb. och. Center, Kath Königl. 6 Behrenſtraße 51 nach 
mann, v w, d. Jacques, 
bara ea Wise o ger des, dene „ 0 a, 48. Markgrafenſtr. 48. am Gensdarmenmarkt, 
r. u aron von Könneritz, „ W. Krauſe 1 +. 2 
Provinzial⸗Schulrathzund Gymnaſial⸗Director. — Königlich Sächſiſcher Geſandte. Geheimer Commerzien⸗Rath. zwiſchen dem Königl. Lotterie⸗-Gebäude 
. Dr. Krüger „Liebermann rei V. von Magnus. . ckwald 7 
Wintfter-Refbent der freien Hanſeſtädte. Commerzien⸗Rath. er ede ere Di 5 und Scheibler 8 Hotel, 
der Mendelsſohn, Paul Mendelsſohn⸗Bartholdy, Moelle, verlegt 
er 8 Geheimer 3 Geh. eee D. u. Director 7 ee Bank. gt. 
Gra amszan o 0 : + 
Erblan f call Pr one = Biſchof und Seldpropſt. > e Ai — 5 D. Sbermibungls⸗ bath. Berlin. J P Trarbach 
Seca vorn v 9 5 5 
Pruſben ber Preuh, GentralsBobenerebit:Kctiengefelfchnft. Wil. Geheime Kath. Wuntl. Geh Katı’und Oberiräfibent. em. 0 
N. von Sydow, Thielen, 152 57 von Türkheim, 
Wirklicher Geheime Rath. Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath und Feldpropſt. Großherzoglich Badiſcher Geſandte. 
Freiherr von Werther, Graf von Wrangel, Zwicker, 
Wirklicher Geheime Rath. General -⸗Feldmarſchall. Geheimer Commerzien⸗Rath. 


Deutſche Bank⸗Actien⸗Geſellſchaft (Franzöſiſcheſtraße No. 21), Herr Geheime Commerzien⸗Rath A. Mendelsſohn (Firma: 

Mendelsſob n & Co., Jägerſtraße No. 51), Herr Gebeime Commerzien⸗Ratb Zwicker (Firma: Gebrüder Schidler, 

Gertraudenſtraße No. 16), Herr Geheime Commerzien⸗Rath Krauſe (Firma: F. W. Krauſe, Leipzigerſtraße No. 45) 
zur Annahme von Beiträgen bereit und ermächtigt find. 5 

Inſofern nicht einzelnen Beiträgen von den Gebern ausdrücklich eine beſondere Beſtim mung zugewieſen wird, muß angenommen 
— — die eingehenden Beiträge für alle vaterloſen Töchter in der ihrer Confeſſion entſprechenden Weiſe gleichmäßig zu ver⸗ 

en find. 

Alle Beiträge, auch die kleinſten, werden willke mmen fein. 

Dagegen iſt für die Theilnahme an der A ging welche über die Organiſation des Vereins, und über das die Grund⸗ 
lage ſeiner Thätigkeit bildende Statut zu beſchließen haben wird, eine gewiſſe Beſchränkung unerläßlich. um den ſpäter darüber zu 
— Beſchlüſſen vorzugreifen, werden wir zu der erſten Verſammlung außer den Mitgliedern des proviſoriſchen omite’3 nur alle 

jejenigen einladen, welche bis dahin hier oder als 15 eines Zweigvereins fa mit einem Beitrage von mindeſtens 100 
a en t haben. Daneben wird jeder bis dahin gebildete Zweigverein als folder berechtigt fein, ſich durch ein Mitglied ver⸗ 
eten zu laſſen. 5 5 N } 

Die ſich bildenden Zweigvereine erſuchen wir ganz ergebenſt, uns ſpäteſtens am 15. 1 d. J. von got Conſtituirung in 
Kenntniß zu ſetzen und ein Namens⸗Verzeichniß ihrer Mitglieder unter Beifügung einer Liſte der bis dahin gezahlten oder gezeichneten 
einmaligen oder jährlichen Beiträge uns mitzutheilen. 

1 ‚oe Ertheilung näherer Auskunft über die Vorſchläge, welche Gegenſtand der Berathung fein follen, werden wir jederzeit 
gern bereit ſein. 
Alle verehrlichten Zeityngs⸗Redactionen werden um Abdruck dieſer Mittheilungen und des vorgedruckten Aufrufes freund⸗ 


lichſt gebeten. 
Berlin, den 1. Mai 1871. 


Der Geſchäfts⸗Ausſchuß: 


Im Anſchluß an den vorſtehenden Kr bringen wir — öffentlichen Kenntniß, daß in Berlin die 
G 


Malz-Heil-Externa 


zur Verſchönerung der Haut und 
des Haupthaars. 


Herrn Hoflieferanten Johaun Hoff in Berlin. 

Berlin, 5. Januar 1871. Die rühmlichen Acußerungen der Excellen⸗ 
zen, Minifterpräfident Graf von Bismarck und Miniſter a. D. von der Heydt 
u. A., in Beziehung auf Ihre Malz⸗Kräuter ſeifen und Malzpommade ließen 
mich auch meinerſeits Verſuche damit machen und wurde ich von der 
Wirkſamkeit derſelben wahrhaft überraſcht. Die Malztoilettenſeife 
macht die Haut fein und zart wie keine andere; die Malzpommade ſchmeidigt 
und kräftigt das Haupthaar außerordentlich; ſeitdem ich dieſe anwende, 
habe ich keinen Kopfſchmerz mehr. N habe einer Freundin von der 
Seife und Pommade gegeben; ſie ſpricht ſich eben ſo lobend darüber aus. 
Ich bitte mir wiederum eine Quantität davon aus, aber von derſelben Qua⸗ 
En wie 1958 53 Silbermann, Krinolinen⸗Fabrikantin, Hoher 

einweg 15, Hof. 

Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt No. 38, 
J. Leiſtikow in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter 


. 1 D t d N. H. S t i „R. Ott 1 riſt⸗ 
V. Patow. Hrüger. Mölle. Ku, Bari eee in Page, G. Schinkel In feier J. 557 
euteich. 


Erſte Nachweiſung 


zur Gründung einer deutſchen Stiftung für Töchter der auf dem Felde der Ehre gebliebenen 
b Offiziere u. ſ. w. eingegangenen Beiträge. 


Alte, ſchwache Leute mögen nachſtehenden 
Zeilen eines alten, wahrheitsliebenden Mannes 
Beachtung ſchenken: 


„Als die beſte und herrlichſte Erfindung für 9 
„iſt wohl der L. W. Egers ſche „ von L. W. Egers 
„in Breslau zu bezeichnen, da ſich derſelbe im Kreiſe meiner Bekannten, 
„wie an mir, einem in den 70er Jahren ſtehenden Mann, durch erzielten 
„überraſchenden Erfolg glänzend bewährt hat. Meine lang rigen ſtumpfen 
„Bruſtſchmerzen, ſowie der trockene Huſten, welcher mich Tag und Nacht 
„quälte, ſind Gott ſei Dank durch den Gebrauch des Fenchelhonigs ver⸗ 
„ſchwunden und fühle ich mich leicht und wohl, empfehle deshalb meinen 
„Mäc ben Fenz en . Seite zu legen und als wirkſamſtes 

ittel den elhonig zu gebrauchen. 
Elberf lb. e Mart ilb. Schmidt, Packmeiſter a. D. 


re Maj die Kaiſerin⸗Königin als 1. Beitrag 1000 %, durch] 100 , Vorſtand des Victorla⸗Bazars 100 %, Berliner Handels⸗ 
zugabe von einem Rheinländer 1000 5 0 e geſellſchaft 100 %, Staats Miniſter von Bülow 100 975 elds 
1600 %, Geheimer Commerzienrath F. W. Krauſe hier 20,000 , probft Thielen 10%, Geh. Negierungsrath Altgelt in Düſſeldorf 
ein Bewohner der Rheinprovinz 20,000 Ae., General⸗Feldmarſchall 200 
Graf von Wrong 300 ., Unterſtaats⸗ Sekretär Bitter 100 , chen bier 1 , Juſtizräthin Mörs bier 200 , Baterländiſcher 
von Dewitz auf uſſow bei Daber 10 , Schülerinnen der Hofs| Frauen⸗Verein in 
meier ſchen höheren 1 bier 35 %, Rudolph von Decker] 100 %, aus einem Ihrer Maj. der Kaiſerin zur Dispoſition geſtellten 
ier 100 ., Danneel hier 50 5, Geh. Räthin Brüſtlein hier 10] Fonds 1000 %, die Deutihen in Princeton (Illinois) in Nord⸗ 
eine Mu 18d, Wel in Lade ah gebende | ame Gant bier 10 
eſitzer Rubolp alza „Fobrikbeſitzer ipsborn hier 100 %, Präſident Gamet hier 100 Unter⸗ 
Naar eis daſelbſt 1000 ., = Golpſchmidt hier A 300 Stnatäfelretät von Gruner bier 900 W, Oberpräſident — Jagow 
85 & rlich 15 75 Baron von Werther bier 100 4, Rentier C.] in Potsdam 100 %, die beiden Lüneburgiichen Damentlöfter Me⸗ 
„Schulze hier für 1871 2 , Profeſſer Mendelsſohn in Bonn dingen und Wienhauſen Zinſen von 1 9 + 
ö 100 %, 1 We ier 300 , A. M. hier] jährlich 45 %, Präſident der Seehandlung Günther hier 100 , 
5 (angemeldet) 5000 , Miniſter⸗Reſident Dr. Krüger bier 100 Ag,| Geheimer Juſtizrath Borchardt hier 100 A, Zuſammen 65,595 3 
k Louis Liebermann bier 100 %, Profeſſor Naſſe in Bonn Ueber: | 8 Ar. einmalige und 60 „ jährliche Beiträge. 
n S einer Sammlung für einen moblthätigen weck 123 3 Berlin, ben 7. Mal 1871. 


Der 0 Feychelhonigertract von L. W. Egers in Breslau, jede Flaſche mit 


» Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath Mölle 25 N, . hi deſſen Siegel, Etiquette nebſt Facſimile, ſo wie eingebrannter Firma iſt nur allein N 
| C. D. Wolff giier 15 Feier er erſten Wen S. Mas Der Geſchaͤfts⸗Ausſchuß. a ae ke Danzig bei Albert 8 Langenmarkt No. 38, Herm. Gronau, Eu 
hi des Konig Wilhelm als Kaiſer 500 Me, aue Mainz Angeſandt von Patow. Krüger. Mölle. Altſt. Graben Ar Ka nk male DO: in Marienburg bei M. IN 
Ke e e S b Ken] Ele Sahnenkäfe, Qual. Ae eee eee 

a 19 , ½ & Ms Paul Maaß, traut ſein muß, wird ſofortigem Antritt | 3 in 11 
N Grün hoff pr. Stettin, Langſtraße 51. 8 geſucht in Smarzewo e eee tät ſehr fein! 2 Pfund ſchwer, Ein Segelboot, . ik ‚A un Ein Geldbrief mit, 0 Fr iſt > 0 
% rr nn ͤ EEE 8 * . + * ’ Ki 
1 Sr Königl. Karzemken, hart an der üchtige ‚Dalergebilfen finden dauernde a Stück N Sur. empfing fer, Wlhänı Graben . 101. 5 des Pod rbes „ Don einem Ganblungen 1 
8 Oliva⸗Köllner Chauſſee find circa 200 Beſchäftigung be F [N 2 Ein tüchtiger erſter a 00 nſpector] Gehilfen verloren worden. A| 
Etr. eichene Spiegelborke zum Pletten 1 Eduard Sennert „K. WOSSIN 9 zum ſofort. Antr. (Geh. 150 ) melde! Dem ehrlichen Finder entſprechende Bes iR 
u verkaufen. (4694) (4643) in Dirſchau. Jopen⸗ u. Portechaiſengaſſen⸗Ecke 14.1 ſich bei G. Buttgereit, Jopengaſſe 5. lohnung in der Exp. d. Z. 


f 


Prospect 


Insterburger Actien-Spinnerei. 


Die Provinz Preußen bietet für industrielle Unternehmungen noch einen 
ausgedehnten Spielraum dar. Sie it an ſolchen bis jetzt ſehr arm, und 
das Notbſtandsjahr 1867 hat bewieſen, welche Nachtzeile es bringt, wenn 
die Bevölkerung einer ganzen Provinz faſt ausſchließlich vom Ertrage des 
Ackerbaues allein abhängt. 5 - 

Die natürlichen Bedingungen einer gedeihlichen Induſtrie ſind in 
der Provinz genügend vorhanden. Abgeſehen von vorübergehenden Aus⸗ 
8 wie jetzt während der kriegeeiſchen Verhältniſſe, ſind die 
Arbeitslöhne mäßig. Birgt der Boden der Provinz auch keine mineraliſchen 
Schätze, wie Eiſen und Steinkohlen, jo erzeugt doch theils er ſelbſt, theils 
das nahe gelegene weite ruſſiſche Hinterland andere werthvolle Rohprodukte 
in Maſſe, die am naturgemäßeſten, bequemſten und billigſten hier ihre 
weitere Bearbeitung finden müßten. Flachs, Hanf, Heede kommen nächſt 
Rußland nirgend in ſo großen Quantitäten zu Markte als bei uns. Schle⸗ 
ſiſche, böhmische, weſtphäliſche Spinner verforgen ſich mit ihrem Bedarfe 
um großen Theile in Königsberg. Es muß jedenfalls vortheilhafter fein, 

ieſes werthvolle Rohmaterial in der Provinz ſelbſt in Fabriken zu verar⸗ 
beiten, weil hier ſehr bedeutende Erſparniſſe an Transportkoſten eintreten, 
und die Nähe der Produktions⸗Bezirke eine geeignete Auswahl, eine ſchnelle 
und vortheilhafte Benutzung jeder Aenderung im Preiſe des Rohmaterials 
ungemein begünſtigt. 

Der Hauptgrund, weshalb die Maſchinen⸗Flachsgarn⸗Spin⸗ 
nerei trotzdem in unſerer Provinz bisher teine größere Ausdehnung er⸗ 
langt hat, iſt offenbar der Mangel an großen in einzelnen Händen ange⸗ 
ſammelten Kapitalien. Nur durch Vereinigung von Kräften, durch die 
en von Actien⸗Geſellſchaften kann den übeln — dieſes Mangels 
abgeholfen, der Verarbeitung von Flachs, Hanf und Heede in großen Ma⸗ 
ſchinen⸗Spinnereien auch bei uns mehr Ausdehnung und höherer Ertrag 
verſchafſt werden. Die neuere Geſetzgebung hat die Bildung von Actien⸗ 
Geſellſchaften erleichtert. Die erprobteſte und deshalb neuerdings fait all: 
aan angenommene Art, induſtrielle Actien⸗Geſellſchaften zu gründen, 

eſteht aber nicht in Errichtung ganz neuer Etabliſſements, bei deren Be⸗ 
trieb meiſtens Jahre lang theures Lehrgeld bezahlt werden muß und den 
Actionairen erſt ſpät angemeſſene Dividenden zu Theil werden, jondern in 
der Erwerbung und Erweiterung bereits beſtehender und bewährter indu⸗ 
ſtrieller Etabliſſements, deren Eigenthum von einem Einzel⸗Beſitzer auf eine 
Actien⸗Geſellſchaft übergeht, deren Betrieb aber ohne gewagte Experimente 
unter erprobter Leitung nur in größerer Ausdehnung und unter vortheil⸗ 
. — Gelds und Kredit⸗Verhältniſſen fortgeführt wird. Auch in unſerer 

rovinz ſind in letzter Zeit bereits einige derartige Umwandlungen von 
Einzel Unternehmungen in Actien⸗Unternehmungen mit günſtigem Erfolge 
vor ſich gegangen. . 2 

Um daher die Maſchinen⸗Flachsgarn Spinnerei bei uns in ausge⸗ 
dehnteren und ſchwunghafteren Betrieb zu bringen, ſchien es der zweck⸗ 
mäßigfte Weg, eine bereits beſtehende derartige Anſtalt für eine Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu erwerben, Die Unterzeichneten haben zu dieſem Zwecke die weit 
über die Grenzen unſerer Provinz rühmlich bekannte Flachs⸗ und He de⸗ 
garn⸗Maſchinen⸗Spinnerei des Herrn B. M. Weinſtein zu \ ufterburg 
unter Bedingungen acquirirt, welche fie zur vorthellhaften Entwicklung eines 
1 durchaus geeignet halten. 

Die Spinnerei wurde im Mai des Jahres 1863 mit 1644 Spindeln 

zur Naßſpinnerei angelegt. Das Unternehmen hat fich ſofort als ein ſo ge- 


Carl Herzfeldt, Carl Jacob, 


Rechtsanwalt in Inſterburg. Bankier. 


v. Simpson-Georgeuburg. 
Rittergutsbeſitzer und Mitglied des Reichstages. 


Jweihunderttanſend Thaler 


Juſterburger Actien Spinnerei. 


8 1. Die Subſeription erfolgt al pari 


ſundes gezeigt, daß nach einem ſtattgehabten Brande bei dem Wieder⸗ 
aufbau, der durchaus maſſir und feſt erfolgte, eine beträchtliche Er, 
weiterung vorgenommen wurde. Im Jahre 1865 wurde die Naß⸗Spinnerei 
ſchon mit 3448 Spindeln betrieben. Im Jahre 1869 kam noch ein Trocken 
Spinn⸗Syſtem und eine Flachsbereitungs⸗Anſtalt, beſtehend aus Schwingerei 
und Brecherei, hinzu. Gegenwärtig umfaßt das Etabliſſement: 
ein dreiſtöckiges, maſſives feuerfeſtes Fabrikgebäude von 210 
uß Länge mit 2 Dampſmaſchinen von zuſammen 100 
ferdekraft, mit den vorerwähnten Spindeln für Naß⸗ 
Spinnerei, mit Trocknerei, Trocken Spinnerei, Brecherei 
und Schwingerei; i 
ein maſſiwes beſonderes Dampfkeſſelhaus mit Schmiede; 
eine Reparatur⸗Werkſtatt mit completen Maſchinen und Ge⸗ 


räthen; 
ein maſſives 50 Fuß langes Gebäude zur Hedelei und 


pitzerei; 
einen zweieinhalb⸗ſtöckigen maſſiwen Speicher von 130 Fuß 
Lange mit feuerfeſtem Keller; 
ein dreiſtöckiges und ein zweiſtöckiges maſſives Wobngebaude 
von reſp. 30 und 120 Fuß Länge zu Bureaux und Dienſt⸗ 
wohnungen, 
endlich Stallungen, Remiſen, Gärten und ein noch unbebau⸗ 
tes Areal von ca. 73,600 [Fuß, welches eine ſpätere 
Erweiterung der Anlagen um mehr als das Doppelte 
| ohne neue Grunderwerbungs:Koften möglich macht. 

Die Inſterburger Spinnerei beſchäftigt gegenwärtig 330 Arbeiter und 
verbraucht jährlich ca. 11,000 Centner Flachs und (000 Cert ier Heede. Sie 
erzeugt daraus <a. 100,000 Bündel engliſch oder 50,000 Bündel litthauiſch 
Garne, welche zu etwa %5 nach Schleſien und Sachſen, zu 25 nach der Pros 
vinz abgeſetzt werden. Doch iſt binnen Kurzem ein ſtärkerer Provinzial⸗ 
Conſum mit Sicherheit zu erwarten, da die Errichtung einer mechaniſchen 
Weberei in unſerer Provinz unmöglich mehr lange ausbleiben kann, nach 
zuverläſſigen Nachrichen vielmehr der Bau einer ſolchen von anderer Seite 
bereits vorbereitet wird. Aber auch 


ſchon bisher hat die Inſterburger Spinnerei in den 
letzten Jahren 5 r Prozent Ertrag 
gewähr 


und ſelbſt der Krieg, welcher ſonſt allen e en ſo feindlich iſt, hat 
ihren Ertrag nicht geſchmälert, ſondern im Gegent eil ver mög größeren 
Leinwand⸗Bedarfes die Nachfrage nach ihren Fabrikaten geitsigert. Dieſes 
Reſultat darf um ſo weniger überraſchen, als eine größere, vor ungefähr 
14 Jahren neu begründete Spinnerei Weſtphalens in den e ſten 10 Jabren 
ihres Beſtehens, trotz der für die Leinen⸗Induſſ rie ſelten ungünſtigen Jahre 
1859 und 1867 ein: Durchſchnitts⸗Dibidende von 83 Prozent erzielt, und 
außerdem ca. 50 Prozent ihres Actienkapitals theils in den Reſervefonds 
2h theils zu Abſchreibungen verwendet hat, obgleich dieſelbe nicht nur 
in Bezug auf Beſchaffung des Rohmaterials, ſondern auch hin⸗ 
ſichtlich der Arbeitskräfte — die Weſtphäliſchen Spinnereien haben 
wiederholt Veranlaſſung genommen, durch Gewährung eines höheren Lohn: 
ſatzes und Reijetoften-Entihäbigung von Inſterburg Arbeiter zu engagiren 
— weſentlich ungünſtiger geſtellt i * 


Adolph Samter, 


Moritz Simon, 


Geh. Kommerzienrath. 


auf 


2000 Aktien à 100 Thaler 


am 10., 11. und 12. Mai 


in Danzig: Baum & Liepmann. 
Meyer & Gelhorn. 


in Königsberg: 


bei den Bankhäuſern: 
J. Simon Wwe. Söhne, 
E. N. Jacob, 
S. A. Samter, 


im 


in Insterburg: 
bei 


in Elbing: 


Bureau unſerer Geſellſchaft, 
der Elbinger Creditbank, 


Phillips & Wiedwald, 


in Memel: 
und außerdem in denjenigen Städten, in 


Im Falle der Ueberzeichnung tritt eine verhältnißmäßige Reduction der Subſeription ein. Reli 
. Am 17. Mai werden 40 Prozent eingezahlt, wobei die bei der Zeichnung baar eingezahlten Beträge in Verrechnung kommen. 


Henry Fowler & Co. 
welchen ſolches durch die betreffenden Localblätter bekannt gemacht wird. 


Bei der Subſeription iſt eine Caution von 10 Proceut der ſubſeribirten Summe baar oder in courshabenden Effekten zu hinterlegen. 
Das Reſultat derſelben wird öffentlich 


Am 6. Juni werden 30 Prozent eingezahlt. 
30 


Am 26. 


17 " " 


100 


" 


Vollzahlungen werden zu jeder Zeit angenommen und werden die über die ausgeſchriebenen Prozent 


Fälligkeit der letzten Rate verzinſt. 


6—— r §»— p 
Redaction, Drud und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Graf v. Schlieben -Sanditten, 


Rittergutsbeſitzer. 


v. Sperber -Kleßowen, 


Rittergutsbeſitzer und Mitglied des Reichstages. 


ubſeriptions⸗Bedingungen 


füge eingezahlten Beträge mit ſechs Prozent jährlich vom 17. Mai bis 


Die Unterzeichneten haben daher die Bildung einer Actien⸗Geſellſchaft 
unter dem Namen 


Juſterburger Actien⸗Spinnerei 


beſchloſſen, das Actien⸗Kapital von 


275,000 Thalern, 
zerlegt in 2750 Actien à 100 Thaler, 


vollſtändig gezeichnet und das oben beſchriebene Fabrik⸗Etabliſſement ers ei 


0 Mare \ 


das Aktienunternehmen mindeſteus die gleiche 
Erträͤglichkeit ; 


behaupten wird, wie früber das Privatetabliſſement, vorausſichtlich aber 
dieſelbe übertreffen wird. Zug eich iſt, um bei den einzelnen Dividenden der: 
theilung en zu großen Schwan ungen entgegenzutreten, ſtatutenmäßig feſige: 
ſtellt worden, daß falls die Dividende 12 Prozent ü igt, der Auf⸗ 
ſichtsrath beſtimmen kann, we viel vom Mehrbetrage für die nächſtjahrige 
Dividende reſervirt wird. za 

Indem die Unterzeichneten, die für das nächſte Jahr den Auſſichts⸗ 
rath bilden, von dem von i nen vollſtändig übernommenen Aktienkapital 
die Summe von 200,000 Thaern unter den nachfͤlgenden Bed 


a 
en 
zur öffentlichen Subſcription auflegen, dürfen ſie mit vollem 1 


Aufforderung zur Theilnahm an einem eee ergeben 
eben ſo wichtig für die Intereſſen der Provinz ift, als 
ter Prüfung den Betbeiligtv. eine eben fo w 


a a Le a 
De nig sberg, den ö. Mal 18/1. 


Adolph Schlott. 


Geh. Regierungs rath. 


bekannt gemacht. 


